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und die lateralen Muskelpartien von dem Pilz stark befallen. Die Verluste Waren 
im Juni 1954 besonders groß und erstreckten sich bis in das Jahr 1956. Nach 
Schätzungen sollen im St. Lawrence Golf bis zu 50 ~ der reifen Heringe durch die 
starke Infektion eingegangen sein. 

Die' Anlandungszahlen, die 1954 112 Mill. pounds und 1957 nur 77 Mill. pounds 
betrugen, bestätigen diesen Befund. Nach weiteren biologischen Untersuchungen 
sind auch Veränderungen in den taichgewohnheiten und der Verbreitung festge­
stellt worden. Auch das mittlere Alter und die Hauptaltersklasse der Heringe 
in den Fängen hat sich durch die Epidemie zugunsten jüngerer Jahrgänge ver­
schoben. 

Institut für Küsten und 

Binnenfi schere i , Hwnburg 

Ein seltener Fang aus isländischen Gewässern 

Am 25. Juni erhielt das Institut für Seefischerei einen auffällig großäugigen, 
leuchtend roten Fisch, den der F.D. "Salzburg" der Hanseatischen Hochsee­
fischerei A.G., Bremerhaven, westlich "Mehlsack" auf 63 0 15'N; 25 0 34'W in 
480-500 m Wassertiefe erbeutet hatte. 

Der von den Portugiesen "lmperador" genannte Fisch trägt den wissenschaftlichen 
Namen Beryx splendens Lowe, 1833; einen deutschen Namen besitzt er ebensowenig 
wie der ihm außerordentlich ähnliche, jedoch größere und hochrückigere Beryx 
decadactylus Cuvier, 1829. -

Beide Arten sind Tiefwasserfische der wärmeren Teile des Atlantiks, wo sie von 
den Küsten Portugals und Südspaniens bis Südafrika verbreitet sind. Besonders 
häufig scheinen sie in den Gewässern um Madeira und die Kanarischen Ineeln herum 
zu sein. Während-jedoch~. decadactylus offenbar mehr oder minder regelmäßige 
Sommerwanderungen in die westbritischen Gewässer vornimmt und von hieraus gele­
gentlich bis nach Island, an die norwegische Küste und in die nördliche Nordeee 
eindringt, gehört die uns vorliegende Art zu den seltensten Irrgästen. 1st doch 
der vorliegende Fund der z .. eite F.lng eines Beryx splendens in nordeuropäischen 
Gewässern überhau~t! Der erste Fisch dieser Art wurde ebenfalls von· einem deut­
schen Fischdampfer, der "Falkenstein", am 12.9.1960 südlich der Vestmannaeyar 
gefangen (siehe Arch. Fischereiwiss. ~ (1/2):24-38, 1961). Dagegen sind seit 
dem Erstfund von~. decadactylus im Jahre 1839 an der nor.regischen Küste mehr 
als 60 Fänge dieser Art zwischen dem Skagerrak und den Lofoten sowie zwischen 
den Hebriden und NW-Island gemeldet worden. 

Herrn Kapitän Edu.lrd Stein von F.D. "Salzburg" sei auch an dieser Stelle für 
die Einlieferung des wertvollen Belegstückes gedankt. 

G. Krefft 

Institut für Seefischerei 
llamburg 
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